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DAS NETZWERK
BIODYNAMISCHE BILDUNG

Zusammenschluss fir
biologisch-dynamische Nachwuchsarbeit

Die sechs Trager der Biodynamischen Ausbil-
dung in Deutschland bestehen zum Teil seit
Uber 40 Jahren, zum Teil sind sie erst neu
gegrundet. Um dem wachsenden Bedarf an
qualifizierten Menschen auf den Héfen gerecht
zu werden, haben sich die Ausbildungsorga-
nisationen 2019 im Netzwerk Biodynamische
Bildung zusammengeschlossen. Hier unter-
stutzen sie sich gegenseitig dabei, ihre Ange-
bote und Arbeitsweisen weiterzuentwickeln,

sie tauschen sich aus, entwickeln gemeinsa-
me Lehrplane oder Qualitatsanforderungen
und lernen voneinander. Zur Férderung der
Ausbildungsarbeit betreibt das Netzwerk den
gemeinnitzigen Demeter Ausbildungsfonds.
Spenden und Zuwendungen werden in gegen-
seitiger Wahrnehmung der Bedarfe transpa-
rent verwaltet und verteilt.

Siehe Ubersicht iiber Organisationen und
Ansprechpartner:innen auf Seite 26 sowie
Ausbildungsfonds auf Seite 24.




Liebe Leserinnen und Leser,

stellen Sie sich folgende Vision einmal vor: Die Bio-
dynamische Ausbildung ist vom Praktikum bis zur
Meisterschule hervorragend aufgestellt, quasi jeder
Demeter-Hof hat Auszubildende und alle Beteiligten
werden gut entlohnt. Der glinzende Ruf der Ausbil-
dungsarbeit sorgt dafiir, dass jahrlich hunderte begabte
junge Menschen auf die Hofe kommen, da sie hier Sinn
und Perspektive erleben. Demeter Verarbeitungs- und
Handelsbetriebe schitzen sich gliicklich tiber die reich-
liche Ware von der wachsenden Zahl der Hoéfe und
spenden hierfiir gerne ein Hundertstel Prozent ihres
Umsatzes. Und auch der Staat freut sich iiber eine so
effektive und zukunftsweisende landwirtschaftliche
Bildungsarbeit. Er wird an Aufgaben entlastet und stellt
Fordermittel bereit, damit die Bildungstrager ihre Ar-
beit machen konnen. Dieser Wandel in der Landwirt-
schaft wirkt sich bald auch in der Natur aus und die
Lebendigkeit der Landschaft nimmt endlich wieder zu.

Die Zeiten fiir diese Vision sind im letzten Jahr nicht
leichter geworden. Wachsende Belastungen und der
Kostendruck auf den Hofen erschweren jedes Engage-
ment, das tiber das Notigste hinausgeht. Gerade darum
aber haben wir uns als Netzwerk Biodynamische Bil-
dung diesem Zukunftsbild verschrieben.

MARKUS KNOSEL
Vorstand Freie Landbauschule
Bodensee e.V.
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UTE RONNEBECK
Geschaftsfihrende Vorstandin
Demeter im Westen
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EDITORIAL

Und auf dem Weg dahin konnten wir im vergangenen
Jahr einige wichtige Schritte gehen: Im Norden wird auf
eine anerkannte Schule hingearbeitet, die Landbau-
schule Bodensee hat den ersten biologisch-dynami-
schen Meisterkurs begonnen, im Osten hat die Ausbil-
dungsicheinerechtlich eigenstédndige Struktur gegeben
und im Westen wurde mit der hessischen Verwaltung
ein Weg gefunden, wie anerkannte Abschlusspriifun-
gen abgelegt werden konnen. Das Netzwerk als Ganzes
hat sich ein sehr klares Leitbild gegeben und der
Demeter Ausbildungsfonds konnte erstmals 120.000
Euro Zuwendungen an die Initiativen verteilen.

In diesem Jahresbrief finden Sie Kurzberichte und Zah-
len sowie einige tiefere Einblicke in die Ausbildungs-
arbeit. Wir danken an dieser Stelle ganz herzlich den
vielen Menschen, Firmen und Stiftungen, die uns auf
diesem Weg unterstiitzen und begleiten!

Im Namen des Netzwerks Biodynamische Bildung,

JAKOB GANTEN
Netzwerk Biodynamische
Bildung gGmbH
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EINBLICKE

VIELFALT EUR DEN ACKER,
ACKERN FUR DIE VIELFALT!

Einmal im Jahr treffen sich alle Auszubildenden
der Biodynamischen Ausbildung im Norden,
Westen, Osten und Siden zur Herbsttagung.
Planung und Vorbereitung dieser groBen Veran-
staltungliegt dabeivollstandiginden Handen der
Auszubildenden. Was das bedeutet, beschreibt
David Plewnia, Auszubildender im 2. Lehrjahr.

JVielfalt fiir den Acker, ackern fiir die Vielfalt!* Unter
diesem Motto fand im vergangenen Oktober die Herbst-
tagung der Biodynamischen Ausbildung statt — und sie
war gleich in mehrfacher Hinsicht etwas ganz Besonde-
res. Zum einen konnte die traditionelle Tagung im
Oktober nach den Corona-Jahrgingen 2020 und 2021
endlich wieder regionsiibergreifend fiir alle Auszubil-
denden stattfinden. Zum anderen sind wir mit der Burg
Ludwigstein in Nordhessen als Veranstaltungsort neue
Wege gegangen, was einiger Anstrengungen bedurfte,
sich durch die tollen Rdumlichkeiten und die zentrale
und sehr schone Lage aber mehr als bezahlt machte.

Die ,Jugendburg’ hat eine lange Tradition in der deut-
schen Jugendbewegung. Zwischen Bad Sooden-Allen-
dorf und Witzenhausen hoch tiber der Werra gelegen,
gibt sie ein traumhaftes Bild ab. Und letztlich - das ist
fir mich der grofite Erfolg — konnten wir mit unserem
Programm auflerordentlich viele politische Themen
und Referent:innen bieten, die sich wie ein roter Faden
durch die Tagung zogen und oft mit Begeisterung und
Aufbruchstimmung angenommen wurden. Aber der
Reihe nach.

Die Vorbereitungen der Herbsttagung begannen holp-
rig und nicht ohne Schwierigkeiten. Schlief}lich waren
wir iber ganz Deutschland verstreut und standen vor
einer ungewohnlichen und fiir uns neuen Herausforde-
rung. Von der Verwaltung des Budgets iiber die Vergabe
der Zimmer bis zur Betreuung der Referent:innen war
fiir uns alles Neuland. Am Anfang standen gute Ideen
und Tatendrang und wir waren uns noch kaum dariiber
im Klaren, wie viel Verantwortung damit kommen
wiirde. Wir arbeiteten in Arbeitsgruppen, die sich in
den Monaten vor der Tagung um die Themenbereiche
Finanzen, Programm, Anmeldung, Logistik, Verpfle-
gung und die (obligatorische) Party sowie Hygiene und
Awareness kiimmerten.

Die Gruppen nahmen im Friithling die Arbeit auf - erst
schleppend, dann mit mehr Zugkraft und schlieflich,
als die Tagung nidher riickte, liefen die Vorbereitungen
auf Hochtouren. Mittlerweile waren wir gut eingespielt
und hatten eine regelrechte Arbeitsstruktur mit regel-
miéfRigen Plena, effizienter Arbeitsteilung, Cloudspei-
cher, Messengern u.v.m. auf die Beine gestellt. Es war
eine recht kleine Kerngruppe von etwa einem Dutzend
Organisierenden entstanden, die die Geschicke lenkte
und in der ich sehr viel Riickendeckung und Teamgeist
erleben durfte.
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Das war fiir uns eine sehr anstrengende Zeit, aber auch
eine, in der wir zusammengeriickt und an dem gemein-
samen Ziel gewachsen sind. Die Miithen haben sich ge-
lohnt. Knapp 300 Teilnehmende kamen fiir drei Tage
auf die Burg Ludwigstein und konnten von Freitag bis
Sonntag iiber 35 verschiedene Veranstaltungen besu-
chen. Von handfester Praxis wie Anbauplanung oder
Pferdearbeit (mit Pferd!) iiber Fragen der Betriebsfiih-
rung und -gestaltung bis hin zu einem grofien Block po-
litischer Themen war alles dabei. Vor allem die Gewich-
tung und Vielfalt der letzteren driicken fiir mich den
Erfolg und Charakter der Tagung aus. Auf der ,Wir ha-
ben es satt!“-Demo in Berlin heifit es: ,Essen ist poli-
tisch!* und unter einer dhnlichen Agenda stand auch
unsere Tagung.

Was uns alle verbindet, ist die Leidenschaft fiir einen
wunden Punkt, fiir einen wahren Hotspot der Wider-
spriiche: Die Landwirtschaft. Hier treffen globale Kapi-
talmérkte auf regionale Zyklen, Direktvermarkter kon-
kurrieren um Preise und junge Landwirt:innen halten
ratlos inne in Anbetracht der Bodenpreise, wihrend
nebenan wieder ein bauerlicher Betrieb unter dem Ge-
wicht von Schulden oder Dumping-Milchpreisen auf-
gibt. Aber mehr noch: Die Landwirtschaft fillt hinter
viele Branchen zurtick, was Geschlechtergerechtigkeit
anbelangt. Mancherorts machen sich rechtsextreme
Krifte in ldndlichen Regionen oder direkt in der Land-
wirtschaft breit.

Herbsttagung der Biodynamischen Ausbildung:
Auszubildende im Innenhof der Burg Ludwigstein in Nordhessen.

Und nicht zuletzt erreichen uns laufend Bilder und
Nachrichten von Kleinbéduer:innen aus aller Welt, die
mit den politischen und o6kologischen Verwerfungen
der Industrienationen zu kdmpfen haben. Fiir uns war
daher schnell klar, dass wir unsere Tagung mafigeblich
solchen Fragen nach einer vielféltigeren und gerechte-
ren Landwirtschaft jenseits von Wachstum und Diskri-
minierung widmen mdochten. So griffen die Vortrage
und Workshops neben Landwirtschaftlichen auch viele
politische und soziale Fragen auf. Die Stimmung
schwankte zwischen Enthusiasmus und Nachdenklich-
keit, Neugierde und Sich-Einlassen und letztlich konn-
ten wir — bei aller Anstrengung — doch mit dem zufrie-
denen Eindruck abreisen, dass die nichste Generation
von Landwirt:innen willens und bereit ist, sich den Fra-
gen der Zeit zu stellen. Denn wie gesagt: Wir ackern fir
die Vielfalt!

Unser Dank gilt dem Netzwerk Biodynamische Bildung,
den vielen tollen Referent:innen aus Landwirtschaft,
politischer Bildung uv.m. und natiirlich all den
Kolleg:innen, die sich fiir diese schéne Erfahrung so ins
Zeug gelegt haben. Dem nichsten Jahrgang wiinschen
wir viel Erfolg bei der Planung ihrer Tagung!

Ausbildung fiir die Vielfalt | JAHRESBRIEF 2023



INTERVIEW

EIN GROSSES NETZWERK,
AUF DAS ICH ZURUCKGREIFEN KANN

Claudia und Felix GraBer haben bis 2020 die
Biodynamische Ausbildung in Ostdeutschland
absolviert und Anfang 2022 Teile der ,Gartnerei
am Bauerngut”bei Frankfurt-Oder Gbernommen.
Als Gartnerei Kraut & Krume bewirtschaften sie
8ha Gemusebauflache, haben acht Angestellte
und bilden selbst Lehrlinge aus.

Vermarktet wird tiberwiegend an den Naturkost-Grof3-
handel sowie als Solidarische Landwirtschaft im un-
mittelbaren Umfeld. Im Interview blicken beide auf
Ihre Ausbildungszeit und auf die jetzige Rolle in der
Betriebsleitung.

JAKOB GANTEN: Liebe Claudia, lieber Felix,

Ihr habt einen der letzten Durchgéange

der noch vierjahrigen Ausbildung absolviert.
Was war fiir Euch das Wesentliche an der
Ausbildungszeit?

CLAUDIA GRASSER: Am wichtigsten war fiir mich, viele
verschiedene Betriebe kennenzulernen. Es hingt ja
stark von den Betriebsleiter:innen ab, wie die Dinge ge-
macht werden und auf verschiedenen Betrieben lernt
man auch verschiedene Arten der Betriebsfithrung
kennen. Auch die Art des Lernens, des genauen Hingu-
ckens, sogar mit kiinstlerischen Methoden, war wichtig
fir mich. Das hat mir mehr Zugénge er6ffnet, als es nur
mit Texten moglich gewesen wire.

FELIX GRASSER: Der Zugang zu vielen Hofen war wirk-
lich das entscheidende. Was da an Vielfalt der Hofkon-
zepte und Methoden zu erleben war, geht weit tiber all-
gemeines Fachwissen hinaus. Charmant war auch, dass
wir dabei ganz unterschiedliche Béden kennengelernt
haben - Daraus ergeben sich ja ganz unterschiedliche
Bewirtschaftungsmethoden. Unterm Strich war die
Ausbildung ein Gesamterlebnis. Ich bin nicht so ein
Prifungsmensch, klassische Leistungsabfragen spor-
nen mich nicht an. Das war hier sehr viel schoner gelost
und es gab die Moglichkeit, einen eigenen Weg zu gehen
und aus diesem zu wachsen. Und stindig gab es die Mo-
tivation, selbst aktivzu werden und das gemeinsam mit
den anderen Auszubildenden. Fiir mich war das ein
richtiger Mehrwert.

Hat die Ausbildung Euch auf die jetzige
Betriebsleitung ausreichend vorbereitet?

FELIX GRASSER: Ja, das kann man sagen, wir haben ja
sehr viel Praxis kennengelernt. Das Besondere ist aber,
dass ich jetzt ein grofies Netzwerk habe, auf das ich zu-
riickgreifen kann. Ich weif3, wo ich anrufen kann, wo ich
mal hinfahren kann, wenn ich Fragen zu einem Gerit
oder einer Anbaumethode habe. Ich stehe nach der
Ausbildung nicht allein da, sondern habe ein Netzwerk
von Betrieben, die ich kenne und die mich kennen. Das
hilft auch bei der Vermarktung, wenn man sich gut in
der Branche orientieren kann.

CLAUDIA GRASSER: Die Ausbildung lebt von der intrinsi-
schen Motivation. Wir sind zum Ende hin aktiv auf
Betriebsleiter:innen zugegangen und haben unsere
Fragen mit ihnen besprochen. Dadurch ist eine Reso-
nanz zwischen uns und den Betrieben entstanden, die
bis heute trégt.
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Manchen fehlt es in den Seminaren
an fachlichem Input. Wie war das fiir Euch?

CLAUDIA GRASSER: Am Anfang wurden wir sehr gefiihrt,
vieles wurde vorgegeben. Nach und nach konnten wir
dann selbst wihlen, was wir angucken und lernen woll-
ten. Natiirlich ist es gut, wenn man dann weif}, was man
lernen will, wenn man fokussiert ist. Sonst kann man
auch ,schwimmen®. Mein Eindruck ist aber, dass die In-
halte der Ausbildung heute besser gegriffen sind. Fiir
michwar das Freilassende aber eine Bereicherung, eben
weil ich mich selbst kiimmern musste. Das, was man
spater noch fachlich braucht, steht ja auch in Biichern
nachzulesen.

FELIX GRASSER: Ich wiirde auch sagen fachlich kam das
Wichtigste vor und es wurden Quellen angegeben, wo
man die Themen vertiefen konnte. Vielfach ging der
Blick dann weiter als nur ins Analytische und Fachliche,
sondern es ging auch um die Beziehungen zwischen
den Dingen.

Wenn lhr mit dem Abstand von heute auf
Eure Ausbildungszeit schaut, was hattet lhr
noch gebraucht?

CLAUDIA GRASSER: Mir hat manchmal die Klarheit ge-
fehlt, die Stringenz. Aber das kommt natiirlich immer
auch auf die Gruppen an. Die Prozesse waren manch-
mal ganz schon langwierig. In anderen Gruppen war
das wohl einfacher. Viele Betriebe zu sehen ist schon,
aber Fahrten und Abstimmung haben auch viel Zeit ge-
kostet. Das Positive hat eben immer auch eine Kehrseite.

Nicht lange nach Eurer Ausbildung habt

ihr selbst die Betriebsleitung fiir die Gartnerei
iibernommen. Wie war der Sprung ins kalte
Wasser fiir Euch, einen laufenden Betrieb zu
tibernehmen?

FELIX GRASSER: Wir waren erst drei Menschen auf der
Suche nach Land und wollten etwas griinden, irgend-
wann blieben nur noch wir zwei. Dann haben uns die
Betriebsleiter hier gefragt, wir kannten uns von meiner
Ausbildungszeit auf dem Hof. Wir haben ,ja“ gesagt
und haben zwei Jahre mitgearbeitet und mit Verant-
wortung ibernommen. Dann sind wir parallel in den
Ubergabeprozess des Hofes gegangen, was natiirlich
auch kompliziert war. Letztlich wurde entschieden, den
Betrieb aufzuteilen und wir haben den Bereich ,Frei-
land mit Folientunneln® iibernommen. Meine Aus-
bildungszeit auf dem Betrieb war bei der Ubernahme
auch fiir das gute Verhiltnis zu den angestellten Mit-
arbeiter:innen entscheidend.

CLAUDIA GRASSER: Es war eine spannende Zeit und es
gab wirklich aufregende Momente! Vor einem Jahr gab
es zum Beispiel eine Situation als wir Ware verkaufen
wollten aber nicht konnten, weil uns noch keine Steuer-
nummer zugeteilt wurde.

Ihr bildet jetzt auch selbst aus. Wie erlebt |hr
die Ausbildung aus dieser Perspektive?

CLAUDIA GRASSER: Von der Ausbildungskoordination
der Biodynamischen Ausbildung im Osten werden wir
sehr gut begleitet. Auf dem letzten Treffen ausbilden-
der Betriebe waren wir zwar eine kleine Runde, aber es
macht Freude in diesem Kreis mitzuarbeiten. Und un-
sere Auszubildende kommt motiviert und mit Fragen
aus den Seminaren zuriick. Schwierig ist, dass man in
der inzwischen dreijihrigen Ausbildungszeit keinen
sehr gliicklichen Zeitpunkt fiir einen Betriebswechsel
mehr findet. Das ging friither besser.

FELIX GRASSER: Wir freuen uns, dass unser Betrieb wei-
ter ein gewisser Anlaufpunkt fiir die Ausbildung ist.
Wenn Seminargruppen zu uns kommen, kénnen wir
mit den Auszubildenden auf Tuchfiihlung gehen und
besprechen, was sie hier lernen kénnen. Es macht
Freude, die Begegnung moglichst fruchtbar zu gestal-
ten und Praktisches zu vermitteln.

Bei der Ausbildung geht es ja besonders
um das Thema Nachwuchs.
Finden die richtigen Leute zu Euch?

FELIX GRASSER: Es ist wahnsinnig schwierig, Arbeits-
krifte zu finden die unter 60 sind und die iiberhaupt in
Vollzeit arbeiten wollen. Die Ausbildung hilft, dass sich
iiberhaupt junge Menschen fiir unseren Betrieb inter-
essieren.

Was wiinscht Ihr der Ausbildung
fir die Zukunft?

CLAUDIA GRASSER: Dass man sich Zeit nimmt. Mir
scheint heute muss alles immer so schnell abgehandelt
werden. Ich wiinsche mir, dass man den Dingen ihre
Zeit gibt und bei mehr landwirtschaftlichen Themen
mit den Jahreszeiten geht.

FELIX GRASSER: Fiir mich hat es Stress bedeutet, dass
die Finanzierung der Ausbildung stindig auf der Kippe
stand und thematisiert wurde. Jetzt wiinsche ich mir
fur die Arbeit, dass hier Ruhe reinkommt und dass je-
denfalls die Auszubildenden davon verschont bleiben
und ihre Ausbildung gut machen kénnen. Schon, wenn
der Demeter Ausbildungsfonds hierzu beitragen kann.

Liebe Claudia, lieber Felix, vielen Dank
fiir Eure Zeit und Eure Antworten.
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ABSCHLUSSARBEIT

KEYLINE-KONZEPT

UND HOLISTIC MANAGEMENT

Jimmy Enderes hat bis 2022 die Biodynamische
Ausbildungim Westen besuchtund sichinseiner
Jahresarbeit im dritten Lehrjahr intensiv theo-
retisch und praktisch mit Methoden der regene-
rativen Landwirtschaft befasst, vondenener hier
berichtet.

Wer sich heutzutage fiir Landwirtschaft interessiert
und nach Methoden sucht, wie diese zukunftsfihig
gestaltet werden kann, wird an Begriffen der regenera-
tiven Landwirtschaft kaum vorbeikommen. No-Till
Market Garden, Mob Grazing und Agroforst klingen
frisch und modern und lassen die klassische Bioland-
wirtschaft fast verstaubt wirken. Auch mich bewegten
diese Begriffe schon bei der Suche meines Ausbildungs-
betriebs und mit Gliick fand ich einen Landwirt, der
sich selbst in diesen Techniken weiterbildete. Auf dem
Plan standen Agroforstpflanzung im Keyline Konzept
und Beweidung nach dem ganzheitlichen Management.
Widmen wir uns kurz diesen Begriffen:

Keylinekonzept

Das Keylinekonzept ist ein landwirtschaftlicher Pla-
nungsansatz, der von dem australischen Bergbauinge-
nieur und Landwirt Percival Alfred Yeomans entwickelt
wurde. Im Kern geht es um die Planung nach Lang-
fristigkeit und den Fokus auf die Ressource Wasser: Um
Wasser besser in der Fliche zu halten und zu verteilen,
wird das Relief einer Landschaft analysiert und alle
Strukturen daran angepasst. Wege, Zdune, Baumstrei-
fen und Bodenbearbeitungslinien werden so angelegt,
dass durch sie Wasser aus Wasserablaufbereichen auf
trockene Flachen geleitet wird.

Holistisches Management

Das Konzept des Holistischen Management von Alan
Savory ist vor allem fiir seinen Blick auf Beweidung be-
kannt. Savory, der viele Jahre als Ranger und Landwirt
im Stiden Afrikas verbrachte, kam zu der Erkenntnis,
dass es nur wenige Werkzeuge gibt, mit denen Men-
schen Einfluss auf Okosysteme nehmen kénnen. Er be-
nennt sie mit Technologie, Feuer, Ruhe und lebenden
Organismen. Bei den lebenden Organismen hebt er vor
allem die Wiederkéuer hervor. Fiir die Landwirtschaft
ist das wahrscheinlich der revolutionédrste Aspekt sei-
nes Ansatzes.

In unseren Breiten fillt schnell auf, dass in der Land-
wirtschaft vor allem Technologie benutzt wird und dies
zieht nach Savory oft Probleme nach sich. Das Werk-
zeug der Ruhe, also die Natur sich selbst zu tiberlassen,
ist meist nur begrenzt zielfithrend. Beweidung und der
Einfluss einer Herde hingegen koénnen Biodiversitat
und Bdden verbessern und Probleme l6sen, fiir die zu
oft zu technologischen Losungen gegriffen wird. Ent-
scheidend ist jedoch, wie diese Beweidung gestaltet
wird. Eine Schliisselerkenntnis Savorys besagt, dass
sich grofie Herden von Wiederkéuern positiv auf Pflan-
zen und Boden auswirken, wenn ihre Bewegung durch
die Anwesenheit von Fressfeinden beeinflusst wird.
Diese Anwesenheit bewirkt, dass die Tiere eng stehen
und stetig weiterziehen. Im ganzheitlichen Weide-
management ersetzt man diese Fressfeinde durch
Ziune und regelméfigen Umtrieb.

Auf meinem Lehrbetrieb wurde dies stets angestrebt.
Jedoch war es schwierig die grofien Flachen mit iiber-
wiegend starker Hanglage in kleine Flachen zu portio-
nieren, zumal es meist nur eine Wasserstelle gab. Somit
musste die Flichen sternférmig eingezdunt werden,
was zeitaufwindig und impraktikabel war. Nachdem
wir eine Walnussplantage auf der Bullenweide im Key-
linekonzept gepflanzt hatten, fiel mir auf, dass sich
durch die ohnehin ausgezdunten Baumstreifen, pas-
sende Weideportionen ergaben. Ich plante ein Keyline
Pflanzkonzept fiir eine 10 Hektar grof’e Weide und
steckte Zdune entlang moglicher Baumlinien. Eine die-
ser Linien nutzte ich als Triebweg, um die Kiihe von je-
der Portionsweide zur Wasserstelle fithren zu konnen.
Die Flichen zwischen diesen Ziunen unterteilte ich
dann in unterschiedlich grofie Stiicke, um zu beobach-



ten, wie sich die unterschiedliche Besatzdichte auf die
Weide auswirkt. Zunéchst war ich mit meinem Versuch
sehr zufrieden, weil der Aufwand beim Zaunbau deut-
lich geringer war und die Flache gleichmifiiger abge-
weidet wurde. Zudem konnten die Tiere deutlich linger
auf der Flache bleiben und das Futter wurde effizienter
genutzt. Was mir zunidchst als Vorteil erschien, ent-
puppte sich jedoch als ein Problem: Wahrend ich die
eine Fliche effizienter nutzte, blieben die iibrigen
Flachen zu lang unbeweidet, was eine Minderung der
Futterqualitat nach sich zog. Erst im Nachgang wurde
mir durch weiteres Studium des ganzheitlichen Ma-
nagements klar, dass ich den entscheidenden Faktor
Zeit aufler Acht gelassen hatte. Zentral ist ndmlich die
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Beobachtung und Benennung der optimalen Regenera-
tionszeit der Futterpflanzen. Die Weiderotation muss
dieser Regenerationszeit stindig angepasst werden,
damit die Pflanzen nicht zu friith, aber auch nicht zu
spit erneut von den Tieren verbissen werden.

Riickblickend bin ich froh, mich mit diesen spannenden
Themen auseinandergesetzt zu haben und somit einen
Grundstein fiir meine weitere Arbeit in der Landwirt-
schaft gelegt zu haben. Ich bin davon iiberzeugt, dass
sowohl das Keyline Konzept als auch das ganzheitliche
Management einen wichtigen Beitrag dazu leisten kon-
nen, eine standortangepasste, zukunftsfihige und resi-
liente Landwirtschaft zu gestalten.

Beweidung im Keyline
Konzept: A, Bund C
sind Weideportionen,
E ist der Triebweg zur
Wasserstelle.

Pflanzung einer
Wallnussplantage nach
Keyline Konzept

auf dem Biolandbetrieb
Bannmuihle.

Ausbildung fiir die Vielfalt | JAHRESBRIEF 2023 "
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EINBLICKE

BIODYNAMISCHE ZUKUNFTSMUSIK

ERFAHRUNGSBERICHT
EINES SEMINARES DES ERSTEN
JAHRGANGS IM SUDEN

Funf Jahre ist es her, dass ich zusammen mit meinem
Berufskollegen Kenneth Stange von Hof Ziegelhiitte
den Beschluss gefasst habe, eine biologisch-dynami-
sche Ausbildung in Baden-Wiirttemberg auf den Weg
zu bringen. Mittlerweile ist der erste Jahrgang der
,2Biodynamischen Ausbildung im Stiden - Bayern und
Baden-Wiirttemberg - am Ende des zweiten Ausbil-
dungsjahres und das Orientierungsseminar fiir den
dritten Jahrgang steht unmittelbar bevor!

Die Auszubildenden eines etwa 25 Teilnehmer:innen
umfassenden Jahrgangs treffen sich monatlich auf ver-
schiedenen Hofen fiir den praxisorientierten Theorie-
unterricht. So lernen die angehenden Girtner:innen
und Landwirt:innen unterschiedliche Hofe, Menschen
und Arbeitsweisen kennen.

Am 15. September war es so weit, dass hier bei uns am
Reyerhof das erste Seminar dieser Art beginnen sollte!
Schwerpunkt waren die biodynamischen Priparate.
Ein wichtiges Thema, aber auch ein spannendes: Wie
lasst sich gerade dieses Thema in unserer Zeit vermit-
teln? Ich war ziemlich aufgeregt. Zum einen, weil wir
schon so lange auf diese Ausbildung hingearbeitet ha-
ben und ich natiirlich einen hohen Anspruch an die
Ausbildungsqualitit des Seminares hatte, zum anderen,
weil ich mich darauf gefreut habe die Auszubildenden
hier zu erleben und mich durch sie an meine eigene
Ausbildungszeit erinnert gefiihlt habe. Die Vorberei-
tung hat dementsprechend viele Kapazitaten gebunden,

auch weil wir fiir Organisation und Vorbereitung der
Lukas Dreyer hat selbst die Biodynamische Aus- Seminarinhalte noch keinerlei Routinen hatten.
bildung im Westen absolviert und ist seit 2016

) . . Das Seminar begann mit einem leckeren und gespra-
Betriebsleiter des Reyerhofs in Stuttgart. Der

chigen Mittagessen — Nach welchem aber der Zeitplan

Seit 1955 biologisch-dynamisch wirtschaftende auch schon futsch war, da die Linsen nicht garen woll-
Betrieb ist inzwischen Teil einer groBen Solida- ten. Ich war verantwortlich fiir das Seminar, also auch
rischen Landwirtschaftsgemeinschaft. fiir den Zeitplan und wir hatten uns einiges Vorge-

nommen. Also hief es loslegen: Anna Laura gab einen
Uberblick iiber die verschiedenen Ansitze bei der
Préparatearbeit, Jirgen Momsen hat als Biologe die
Praparatepflanzen und ihre Qualititen bearbeitet.
Christoph Simpfendorfer und Anne und Rolf Bucher
zeigten, wie hier die Préparate hergestellt werden, wa-
rum welche tierischen Hiillen verwendet werden und



wie wir sie eingegraben. Ich habe einen Uberblick zur
Anwendung der Spritzpriparate gegeben und Jiirgen
Fritz von der Uni Kassel-Witzenhausen zeigte die Wir-
kung der Praparate aus wissenschaftlicher Perspektive.

Dariiber hinaus gab es einen Hofrundgang mit Felder-
rundfahrt, Unterricht zur Diingeverordnung und hof-
eigenen Diingern von Erhard Gapp von der Demeter
Beratung, Unterricht zu biologischem Pflanzenschutz
und Kulturfiilhrung im Gemiisebau, eine Ubung mit
Kupferinstrumenten, die Morgenstimmung nachzu-
empfinden, eine Einheit zum Thema ,Wie bekomme ich
personlich Zugang zur Prédparatearbeit’, den Film
Wurzeln des Uberlebens* am Abend und Zeit fiir Orga-
nisatorisches und sozialen Austausch wie Lehrjahres-
evaluation, Jahresarbeiten und die obligatorische
»2Hoferunde" bei der jeder Auszubildende von der Situa-
tion auf seinem Hof berichtete. Das ganze Programm
in drei Tagen unterzubringen war eine Herausforde-
rung und fiir die Lehrlinge sicher kein ,Urlaub auf dem
Bauernhof*.

EINBLICKE

Die gute Stimmung und die Abschlussrunde waren fiir
mich personlich eine Bestdtigung fiir das Programm
und ich habe viel Wertschitzung fiir unsere Arbeit
empfunden. So viele, wirklich an unserer Arbeit inter-
essierte junge Menschen bei uns auf dem Hof zu haben,
macht eine ganz besondere Atmosphire und Hoffnung,
dass es auch in Zukunft ,Musik“ auf unseren biolo-
gisch-dynamischen Hofen geben wird. Deshalb, und
auch ein bisschen damit sich der Aufwand gelohnt hat,
veranstalten wir im néchsten September das Seminar
zur Priaparatearbeit fiir den zweiten Jahrgang der Aus-
bildung. So haben wir die Gelegenheit Anregungen um-
zusetzen und das Seminar weiterzuentwickeln.

Gemeinsame Herstellung der biologisch-dynamischen Praparate
beim Ausbildungsseminar.

Ausbildung fiir die Vielfalt | JAHRESBRIEF 2023
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ARBEITSFELDER UND PROJEKTE

KURZBERICHTE

UNESCO AUSZEICHNUNG

Zum zweiten Mal hat das Netzwerk Bio-
dynamische Bildung im Dezember 2022 von
der UNESCO die ,Nationale Auszeichnung -
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung” be-
kommen. Besonders liberzeugte die Jury
dabei das vorbildhafte Engagement der
Biodynamischen Ausbildung fiir die glo-
balen Nachhaltigkeitsziele der Vereinten
Nationen.

Die ,Nationale Auszeichnung - Bildung fur
nachhaltige Entwicklung” wiirdigt Organisati-
onen, Netzwerke und Kommunen, die sich im
Rahmen des UNESCO-Programms BNE 2030
flr eine lebenswerte, nachhaltige Gestaltung
unserer Gesellschaft einsetzen. Der Begriff
.BNE 2030" steht fir ,Bildung fir nachhaltige

Entwicklung: die globalen Nachhaltigkeits-
ziele verwirklichen”. Das Konzept setzt auf
eine handlungsorientierte und innovative
Padagogik, welche die Menschen in die Lage
versetzen soll, im Sinne einer nachhaltigen
Transformation zu handeln.

Fur die sechs Ausbildungsorganisationen ist
diese erneute Auszeichnung Anerkennung
und Ansporn zugleich. Sie hilft dabei, weiter
aus der Nische herauszutreten und sichtbar
zu werden. Die Ausbildungsinitiativen leisten
einen relevanten Beitrag zur Nachwuchs-
sicherung auf Demeter-Hoéfen und daruber
hinaus insgesamt einen wichtigen Beitrag
zur Okologisierung der landwirtschaftlichen
Berufsbildung.




ARBEITSFELDER UND PROJEKTE

TREFFEN ALLER INITIATIVEN
AM BODENSEE

DasHofgut Rengoldshausenam Bodenseeist ein
besonderer Ort: 150 Menschen arbeiten hier in
Landwirtschaft, Gartenbau und Vermarktung,
rund 10 von ihnen sind junge Auszubildende. Das
Hofgut ist dazu noch Zentrum der Freien Land-
bauschule Bodensee, auf welchem der groBte
Teil des Unterrichts der biodynamischen Berufs-
schule stattfindet.

An diesem Ort haben sich im September 18 Vertre-
ter:innen aller deutschen Biodynamischen Ausbildun-
gen getroffen. Im Zentrum des Treffens stand ein tiefer
Einblick in die Arbeitsweise und Entwicklungsfragen
der Landbauschule Bodensee.

Die Landbauschule hat in den vergangenen zwei Jahren
eine bemerkenswerte Entwicklung gemacht: Die Struk-
turen wurden von einer rein ehrenamtlich gefiihrten
Initiative mit nur geringem Budget mit grofien Schrit-
ten weiterentwickelt. Heute beschiftig die Schule eine
fest angestellte Geschéftsfithrung und Lehrkrifte. Die
Klassengrofie der Grundausbildung wurde nahezu ver-
doppelt und ein Meisterkurs wurde entwickelt, welcher
im Januar begonnen hat.

Das Treffen war fiir alle Beteiligten ein intensiver und
gewinnbringender Einblick in die Arbeit der Landbau-
schule. Die Besucher erhielten reichhaltige Anregun-
gen fiir ihre eigene Ausbildungsarbeit und die Land-
bauschule erhielt wertvolles
Feedback der Kolleg:innen. Dieses neue Format des
Austausches zwischen den Ausbildungstriagern soll
fortgefithrt werden und findet in diesem Jahr in der
Biodynamischen Ausbildung im Westen statt.

und differenziertes

NEUSTART DER GROSSEN
HERBSTTAGUNG

Nach zweijahriger Corona-Pause konnte im
Herbst 2022 endlich wieder eine Tagung fir alle
Auszubildenden der dreijahrigen Biodynami-
schen Ausbildung stattfinden. Diese fand mit
rund 300 Menschen vom 13. bis zum 16. Oktober
unter dem Motto ,Ackern fur die Vielfalt, Vielfalt
fur den Acker!” auf der Burg Ludwigstein im hes-
sischen Witzenhausen statt.

Die Herbsttagung ist eine im Lehrplan der Ausbildung
vorgesehene Veranstaltung. Auszubildende des zwei-
ten Lehrjahres iibernehmen dabei eigenverantwortlich
die Organisation und schliefien sich zu bundesweiten
Organisationsteams zusammen. Dabei gestalten sie
Programm, Finanzen, Verpflegung der Tagung nach Ih-
ren Vorstellungen. Das Konzept und die Umsetzung
waren auch im Jahr 2022 ein voller Erfolg mit vielfalti-
gen Programmpunkten, hochkaritigen Beitrdgen und
reger Teilnahme. Das Netzwerk Biodynamische Bil-
dung begleitet die Auszubildenden bei der Planung und
steht als Rechtstrager fiir Tagungshaus, Referent:innen,
sowie Sponsoren in der Verantwortung fiir die Tagung.

Siehe Bericht von David Plewnia zur Herbsttagung
auf Seite 4

[=] [w] Riickblicke und das Programm
#=F) der nachsten Tagung

www.herbsttagung.org
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EU-PROJEKT:
BILDUNGSMATERIALIEN
FUR DIE BIODYNAMISCHE
AUSBILDUNG

Wie sehen zeitgemaBe Unterrichtsmaterialien
fur die Biodynamische Ausbildung aus? Wie ler-
nenjunge Menschen heute und welche Methoden,
Unterlagen oder Filme helfen ihnen dabei?

Um diese Fragen gut zu beantworten hat sich das Netz-
werk Biodynamische Bildung international mit drei
weiteren Institutionen aus dem Feld der 6kologischen
Ausbildung zusammengeschlossen. Zur grofien Freude
aller beteiligten Projekte wurde der aufwindige Antrag,
welcher in gemeinsamer Arbeit erstellt wurde, nun be-
willigt und das Projekt wird durch Mittel der Europai-
schen Kommission gefordert.

Zwei Jahre Projektzeitraum liegen nun vor den teilneh-
menden Organisationen, in denen zu rund 15 Schwer-
punktthemen Lehrmaterialien und Videos erstellt wer-
den, die in der Lehre eingesetzt werden sollen.

Projektpartner sind die Biodynamische Ausbildung in
Tschechien Farmarska Skola, die Stanitsaw Karlowski
Stiftung mit dem Hofgut Juchowo in Polen und der Ver-
ein Biodynamica LT in Litauen. Alle Ergebnisse werden
in den vier Projektsprachen ver6ffentlicht.

EIN NEUES CURRICULUM
FUR DIE DREIJAHRIGEN
AUSBILDUNGEN

Die Idee ist klar und Uberzeugend: die vier Aus-
bildungstrager im Norden, Stdden, Osten und
Westen haben ein gemeinsames Curriculum als
inhaltlichen Rahmen der Lehre und die dazu pas-
sende Prufungsordnung. Darauf aufbauend ge-
schieht die Umsetzung vor Ort dann angepasst
an die regionalen Bedingungen der Ausbildungs-
initiativen, die sich je nach finanziellen und per-
sonellen Ressourcen und Ausbildungsbetrieben
unterscheiden. In der gemeinsam durchgefihr-
ten Evaluation wird dann laufend Uberpruft, ob
das Curriculum, die Prafungsordnung oder die
Umsetzung weiter angepasst und entwickelt
werden mussen.

Die grofite Herausforderung war lange, die verschiede-
nen Lehrplédne zu einem gemeinsamen Curriculum zu-
sammenzufithren. 2018 erarbeiteten die beteiligten
Ausbildungen eine erste Ubersicht der Lehrinhalte.
Diese geht bei den Inhalten bisher aber noch nicht aus-
reichend ins Detail und benennt auch keine weiteren
Aspekte des Unterrichts, wie methodisch-didaktische
Inhalte wie etwa Lernziele.

Um in der Sache voranzukommen, initiierten alle betei-
ligten Ausbildungen einen bundesweiten Arbeitskreis
zur Uberarbeitung des Curriculums. Mit der professio-
nellen Moderation und Beratung des Arbeitsprozesses
wurde die Gesellschaft fiir Ausbildungsforschung und
Berufsentwicklung (GAB Miinchen) beauftragt. Ge-
meinsames Ziel ist es nun, bis Ende 2023 ein fiir die
Ausbildungsarbeit zukunftsweisendes und praktikab-
les Curriculum zu verabschieden.

Erasmus+

Enriching lives, opening minds.



ERSTER MEISTERKURS
AM BODENSEE GESTARTET

Nach mehrjahriger Planungsphase hat im Januar
der erste Meisterkurs der Freien Landbauschule
Bodensee mitacht motivierten Teilnehmer:innen
aus dem ganzen Bundesgebiet begonnen. Der ge-
lungene Start des Meisterkurses ist nicht nur fur
die Landbauschule ein groBer Meilenstein, er ist
eine wichtige Bereicherung flr die Biodynami-
sche Bildungslandschaft.

Ziel des dreijahrigen, nebenberuflichen Meisterkurses
ist es, die Teilnehmenden in fachlichen, 6konomischen
und sozialen Aspekten auf die Fithrung von biologisch-
dynamischen Betrieben vorzubereiten. Auf dem Weg
dorthin wird auch die staatliche Meisterpriifung abge-
legt. Im Kurs werden neben der persdnlichen Entwick-
lung der Teilnehmenden selbst, auch die Meister-
betriebe in den Fokus genommen. Es wird auf vorhan-
denem Wissen aufgebaut, Erfahrungen reflektiert und
die Wahrnehmungs- und Beobachtungsgabe weiter
geschult. Die Inhalte des Meisterkurses sind von
einer hohen Praxisanbindung an die beteiligten Be-
triebe, den individuellen Fragestellungen der Meister-
schiiler:innen und dem personlichen Erfahrungshori-
zont der Dozierenden geprigt.

Weitere Informationen
zum Meisterkurs:
www.landbauschule-bodensee.de/

meisterkurs

ARBEITSFELDER UND PROJEKTE

WERKSTATTBERICHT:
GRUNDUNG DER

FREIEN HOFESCHULE
NORDDEUTSCHLAND

Aktuell arbeitet die Biodynamische Ausbildung
im Norden intensivund mit viel Kraftan der Grin-
dung und Beantragung einer staatlich anerkann-
ten Berufsschule in freier Tragerschaft.

Um alle Krifte fiir den erforderlichen Organisations-
umbau zu biindeln, begann im Friithjahr 2023 aus-
nahmsweise kein neues Lehrjahr. Zuerst soll der neue
Rechtstriger fiir die Schule gegriindet und die inhaltli-
chen Abldufe nach Mafigabe der Ausbildungsverord-
nungen aufgebaut werden. Das fiir die seminaristische
Lehre notwendige Schulgebdude entsteht zeitgleich in
Zusammenarbeit mit der Stiftung Berneburg auf dem
Gut Adolphshof bei Hannover.

Der Umbau der bisherigen, staatlich nicht anerkannten,
Ausbildungsarbeit hin zu einer anerkannten Berufs-
schule in freier Tragerschaft wird in Norddeutschland
seit langem angestrebt. Ein hierfiir wichtiger Meilen-
stein ist das fiir die Griindung notwendige Konzept,
welches den Landesbehorden vorgelegt wurde und das
insbesondere dank der Unterstiitzung der Software AG
Stiftung erstellt werden konnte.

Weitere Informationen:
www.biodynamische-ausbildung.de/
norden
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JAHRESKURS DES
DOTTENFELDERHOFS
JETZT MIT MEISTERKURS
KOMBINIERBAR

Der Jahreskurs zur staatlich anerkannten Fach-
kraft der Landbauschule Dottenfelderhof richtet
sich an Menschen, die eine Berufsausbildung
oder eine gleichwertige Tatigkeitszeit im land-
wirtschaftlichen oder gartnerischen Bereich ab-
geschlossenhaben. ErschlieBt miteiner Prifung
zur staatlich anerkannten Fachkraft far biolo-
gisch-dynamischen Landbau ab.

Der Kurs ist stark in den vielfiltigen Betrieb des Dot-
tenfelderhofs integriert. Verschiedene Arbeitsbereiche
stehen den Teilnehmer:innen offen: Ackerbau, Viehhal-
tung, Garten- und Obstbau, Backerei, Késerei und Ver-
marktung sowie die Forschung und Ziichtung. Ein
wichtiger Bestandteil des Kurses ist auch, dass die Teil-
nehmenden beim taglichen Blick iiber die Schulter der
Verantwortlichen ihre eigenen Fragen entwickeln: Was
wird gerade Neues auf dem Hof ausprobiert? Ist die
Saat auf die richtige Tiefe abgelegt? Wie sind jetzt
gerade die Wurzeln einer Kultur? Ist die Fiitterung so
optimal und kann man ein personliches Verhiltnis zu

den Tieren entwickeln? Oftmals sind die Teilneh-
mer:innen auch in neue Entwicklungsprozesse inner-
halb der Bereiche integriert. Dabei kann es um neue
Methoden zur Integration der Kilber in die Herde ge-
hen, darum, ob eine neue Selektion der Futterriiben
wirklich besser ist oder ob man die Schafe noch besser
in den Obstbau integrieren kann. Einen besonderen
Schritt der Landbauschule stellt auch die neue Koopera-
tion mit dem Land Hessen da - so kann der Jahreskurs
seit dem Sommer 2022 begleitend mit den Meisterkurs
beim Land Hessen besucht werden! Nach Abschluss des
Jahreskurses im September kann dann im folgenden
Winterhalbjahr der Meisterkurs Vollzeit weiter besucht
und abgeschlossen werden.

Weitere Informationen:
www.landbauschule.de


https://www.dottenfelderhof.de/landbauschule/uebersicht/

ENGES FAHRWASSER

IM NORDEN MIT
AZUBI-CROWDFUNDING-
KAMPAGNE UBERWUNDEN

Aufgrund der Corona-MaBnahmen konnten wah-
rend der Pandemie zahlreiche Ausbildungssemi-
nare der Biodynamischen Ausbildungim Norden
nicht wie geplant durchgefihrt werden, was dazu
fihrte, dass im Vorfeld bewilligte Fordermittel
rickwirkend nicht ausgezahlt wurden. Zeitgleich
schlugen aber weiterhin Gehaltskosten und der
hohe Organisationsaufwand wahrend der Co-
rona-Jahre zu Buche.

Dieses riss fiir 2022 eine bedenkliche Liicke in den
Haushalt des Nordens. Als die norddeutschen Auszu-
bildenden von dieser Situation erfuhren, entschlosse-
nen sie sich kurzerhand eine eigenstédndige Crowdfun-
ding-Kampagne zu erstellen. Hierfiir drehten sie
mehrere Kurzfilme und gestalteten die Kampagne und
sogenannte ,Dankeschons” fiir die Spender:innen.

Die Kampagne lief sechs Wochen und spielte 32.072
EUR von insgesamt rund 30 Spender:innen ein, eine
grofle Hilfe und Erleichterung! Die Biodynamische
Ausbildung und das Netzwerk Biodynamische Bildung
bedanken sich ganz herzlich bei allen Beteiligten und
Spender:innen.

[=]'¥5E[w] Anschauenunter:
e P https://youtu.be/d_blOy6G0yO0
i)
o
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EIN LEITBILD
AUS LEHM

GroBe Vorhaben gelingenin der Regel umso bes-
ser, je klarer man das Ziel vor Augen hat. Das gilt
auch fr das Netzwerk Biodynamische Bildung,
dass daflr angetretenist, im Namen aller biody-
namischen Ausbildungsinitiativen einen spurba-
ren Beitrag zur Ausbildungs- und Nachwuchssi-
tuation auf den Hofen zu leisten.

Um sich diesem Ziel gut bewusst zu sein, hat sich das
Netzwerk im Jahr 2022 ein prignantes Leitbild gegeben.
Dieses ist das Ergebnis eines lebendigen Prozesses —
Der mit Lehm begann. In einem Workshop der
Gesellschafter:innen plastizierte jede Person eine
Skulptur zur Frage: ,Was mochte ich im Netzwerk ver-
wirklichen?” Diese Skulpturen lieferten dann Assozia-
tionen und Inspirationen, die ein Redaktionsteam sam-
melte, ordnete und wihrend der folgenden Monate zu
einem Leitbild formulierte. Im November 2022 wurde
dies von der Gesellschafterversammlung verabschiedet.

Leitbild lesen unter:

www.netzwerk-biodynamische-
bildung.de/leitbild

Ausbildung fiir die Vielfalt | JAHRESBRIEF 2023
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BERICHT

/AHLEN UND FINANZEN

ANZAHL DER AUSZUBILDENDEN
NACH REGIONEN IN 2023
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/AHLEN AUS DER AUSBILDUNG

Finf Ausbildungstriger bieten deutschlandweit eine
Biodynamische Grundausbildung mit knapp 300 Aus-
zubildenden auf aktuell 275 Ausbildungsbetrieben an.

Hinzu kommt die einjahrige Fachschule Dottenfelder-
hof und seit Januar 2023 der dreijihrige Meisterkurs
der Landbauschule Bodensee. Insgesamt bilden Deme-
terh6fe damit rund 7x mehr aus, als der Durschnitt der
deutschen Landwirtschaft. Die Ausbildungen werden
von etwa 65% Frauen und 35% Minnern besucht, wih-
rend die sonstige Berufsbildung zu 77% von Méannern
besucht wird.

Im Jahr 2019 hatten wir 220 Auszubildende, 2023 sind
es knapp 300. Aktuell wird allerdings deutlich, dass wir
uns kiinftig genau wie andere Handwerksbereiche star-
ker um Lehrlingsakquise und die Akkreditierung von
Ausbildungsbetrieben kiimmern miissen.
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EINNAHMEN UND AUSGABEN
DES DEMETER
AUSBILDUNGSFONDS

Knapp 1,55 Mio EUR haben die im Netzwerk zusam-
mengeschlossenen Ausbildungstriger im vergangenen
Jahr fir die iiberbetriebliche Ausbildungsarbeit aufge-
wendet. Gut zwei Drittel dieser Kosten wurden iiber
Beitrdge von den Betrieben, den Auszubildenden, Zu-
schiisse vom Verband sowie o6ffentliche Fordermittel
gedeckt. Um das verbleibende Drittel sicherzustellen,
wurde der Demeter Ausbildungsfonds gegriindet. Im
Jahr 2022 konnten hieriiber 121.000 EUR eingeworben

24.000

Biodynamische Ausbildung
im Westen

24.000

Biodynamische Ausbildung
im Stiden

24.000

Landbauschule Bodensee

FINANZIELLER AUFWAND FUR DIE

BIOLOGISCH-DYNAMISCHE

120.000

gesamt

BERICHT

werden, wofiir sich das Netzwerk Biodynamische Bil-
dung ganz herzlich bei allen Spender:innen bedankt!
Beteiligt an dieser Summe waren acht Unternehmen,
Stiftungen und zahlreiche Privatspender:innen. Die
Gespendeten Mittel wurden in Gidnze an die Ausbil-
dungsinitiativen ausgeschiittet: Eine Bedarfsabfrage
erfasste die finanzielle Situation aller Ausbildungstra-
ger, in der Gesellschafterversammlung wurde aus Ent-
wicklungsprojekten und Herausforderungen berichtet
und anschliefend eine Verteilung der Mittel vereinbart.
Fir die Mittel aus 2022 hat jede Region Bedarf ange-
meldet, so dass eine Verteilung zu gleichen Teilen ent-
schieden wurde.

24.000

Biodynamische Ausbildung
im Norden

24.000

Biodynamische Ausbildung
im Osten

AUSBILDUNGSARBEIT DEUTSCHLANDWEIT

273.683

Landbauschule Bodensee
(Meisterkurs)

129.689

Landbauschule Bodensee
(Grundausbildung)

264.699

Biodynamische Ausbildung
im Stiden

1.550.321

gesamt I

96.500
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220.750
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im Osten
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EINNAHMEN UND AUSGABEN
IM NETZWERK BIODYNAMISCHE
BILDUNG

Neben dem Demeter Ausbildungsfonds betreibt
das Netzwerk Biodynamische Bildung Projekte
zur Weiterentwicklung der biodynamischen Aus-
bildungsarbeit in Deutschland.

Finanziert wird diese Arbeit Uberwiegend aus
Stiftungsgeldern, aber auch aus einem festen
Zuschuss des Demeter e.V. sowie aus o6ffent-
lichen Projektmitteln. Die folgenden Zahlen sind
insofern zusatzlich zum Demeter Ausbildungs-
fonds zu lesen.

Ausgaben

Das Netzwerk hatte 2022 Ausgaben in Hohe von
366.523 EUR. Diese bestanden mit 258.303 EUR zu 70 %
aus Kosten fiir Ausbildungsprojekte der dreijahrigen
Ausbildungen. Dieses umfasst die Monatskurse am
Dottenfelderhof, die Ausbilderfortbildungen, den Auf-
wand fiir QS Zertifizierung sowie das Vernetzungstref-
fen. Die Geschiftsfithrung und Koordinationsarbeit des
Netzwerkes mit Biiromiete, Reisekosten etc. umfasste
60.744 EUR (17 %), gefolgt von 44.718 EUR (12 %) fiir Of-
fentlichkeitsarbeit und Fundraising sowie 2.758 EUR
(1%) fur Kooperationsprojekte.

Einnahmen

Die Einnahmen beliefen sich auf 286.465 EUR. Der mit
125.000 EUR grofite Teil (44 %) stammte von Stiftungen,
gefolgt von 72.589 EUR (25 %) aus Teilnehmerbeitrige
fiir Veranstaltungen und Kurse sowie 28.876 EUR (14 %)
aus EU-Mitteln fiir Kooperationsprojekte. 50.000 EUR
(17 %) stammten vom Demeter eV. als fester Zuschuss.
Das Defizit in Hohe 80.058 EUR wurde von Uberschiisse
aus den Vorjahren gedeckt, sie stammen aus Stiftungs-
geldern die gleich Beginn der Projektlaufzeit ausgezahlt
wurden.

KOSTEN PRO JAHR
UND AUSZUBILDENDEM

Gut 1,55 Mio.EUR wenden die Ausbildungstriger fiir
die Ausbildung im biologisch-dynamischen Landbau
pro Jahr auf. Dies beinhaltet die Grundausbildung wie
auch den Meisterkurs am Bodensee und die Fachschule
am Dottenfelderhof.

Die Budgets der einzelnen Ausbildungstriger unter-
scheiden sich zum Teil deutlich, was sowohl mit der
Grofle der Ausbildung aber auch mit unterschiedlich
zur Verfiigung stehenden o6ffentlichen Férdermitteln
zusammenhingt. Die Kosten bestehen vor allem aus
den drei Positionen: Lehrpersonal (Seminarleiter, Leh-
rer), Seminaraufwand (Unterbringung und Verpfle-
gung) sowie Honorare fiir freie Referenten (meist prak-
tizierende Landwirte). Teilt man die Kosten der
bundesweiten Ausbildungsarbeit durch die Zahl aller
Auszubildenden, ergab sich 2022 ein durchschnittli-
cher Betrag von rund 4.900 EUR je Auszubildendem.
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BITTE UM UNTERSTUTZUNG

DIE BIODYNAMISCHE AUSBILDUNG
WIRD GEBRAUCHT

Die Frage des Nachwuchses ist gerade heute von groBer Bedeutung, denn der
Markt wachst, die Anzahl biodynamischer Hofe steigt und viele Betriebe suchen
dringend Nachfolger und Fachkrafte. Die hohe Nachfrage ist eine groBe Chance.
Aber sie bedeutet, dass die Ausbildung, welche bisher auch durch ein hohes MaB
an Ehrenamt getragen wurde, sich kraftig mitentwickeln muss, damit auch in
Zukunft genugend junge Menschen auf die Héfe kommen. Um dieser Heraus-
forderung zu begegnen wollen wir die Ausbildungsarbeit ausweiten und weiter
professionalisieren. Damit es auch in Zukunft genligend gut ausgebildete
Demeter Landwirtinnen und Landwirte gibt und weiter der hohen Nachfrage von
Verbraucherinnen und Verbrauchern nach Demeter-Produkten entsprochen
werden kann, sucht das Netzwerk Biodynamische Bildung Partner und Unter-
stutzer.

DER DEMETER AUSBILDUNGSFONDS

ﬁ Rund 1,55 Millionen Euro geben die Initiativen gemeinsam fur die Ausbildungs-

arbeit aus. Gut zwei Drittel davon sind aus eigenen Einnahmen und regionalen
Fordermitteln abgesichert. Fur die Finanzierung des letzten Drittels haben wir
den gemeinnutzigen Demeter Ausbildungsfonds gegriindet, an dem sich schon
jetzt Handler, Verarbeiter, Stiftungen und ehemalige Lehrlinge beteiligen. Die
Vergabe der an den Fonds gespendeten Mittel wird von den Gesellschaftern des
Netzwerks, den Ausbildungen, gemeinsam auf Augenhdhe und nach Bedarf
entschieden. Diese Mittel sind eine wichtige Saule bei der Ermadglichung der
Ausbildungsarbeit.

Ihre Spende schafft Zukunft!

Mit einer gesund finanzierten biodynamischen
Ausbildungslandschaft sichern wir gemeinsam
den Nachwuchs und damit die Zukunft und das
Wachstum unserer ganzen Bewegung!

Weitere Informationen
www.demeter-ausbildungsfonds.de



https://www.netzwerk-biodynamische-bildung.de/ausbildungsfonds/
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MITARBEITER

JAKOB GANTEN

Koordination & Geschaftsfihrung
jakob.ganten @
netzwerk-biodynamische-bildung.de

GESELLSCHAFTER IM NETZWERK
BIODYNAMISCHE BILDUNG

AUSBILDUNG IM WESTEN

Arbeitsgemeinschaft fur
Biologisch-Dynamische Wirtschaftsweise
Nordrhein-Westfalen e.V.

UTE RONNEBECK
Geschaftsfiihrung
ute.roennebeck @demeter-im-westen.de

AUSBILDUNG IM OSTEN

Demeterim Osten e.V.

NANCY SCHACHT
Geschaftsflihrung
nancy.schacht@demeter-im-osten.de

FREIE LANDBAUSCHULE
BODENSEE e.V.

THOMAS MULLER
Geschaftsfihrung
t.mueller@
landbauschule-bodensee.de

ANSPRECHPARTNER:INNEN

LEITUNGSKREIS

UTE RONNEBECK

Geschaftsfihrende Vorstandin Demeter

im Westen & Geschaftsfihrung Arbeits-
gemeinschaft fir Biologisch-Dynamische
Wirtschaftsweise Nordrhein-Westfalen e.V.

ute.roennebeck @demeter-im-westen.de

MARKUS KNOSEL

Vorstand Freie Landbauschule
Bodensee e.V.

sekretariat@
landbauschule-bodensee.de

AUSBILDUNG IM NORDEN

Bauerliche Gesellschaft e.V. -
Demeter im Norden

STEPHANIE OTT
Geschaftsfiihrung
stephanie.ott@demeter-im-norden.de

AUSBILDUNG IM SUDEN

Demeter Bayern e.V.

STEPHAN OFFERMANNS
Vorstand
stephan.offermanns @muenzinghof.net

LANDBAUSCHULE
DOTTENFELDERHOF e.V.
MARTIN VON MACKENSEN

Geschéaftsfuhrung
Ibs@dottenfelderhof.de


mailto:ute.roennebeck%40demeter-im-westen.de?subject=
mailto:stephan.offermanns%40muenzinghof.net?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:stephanie.ott%40demeter-im-norden.de%20?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:t.mueller%40landbauschule-bodensee.de?subject=
mailto:t.mueller%40landbauschule-bodensee.de?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:nancy.schacht%40demeter-im-osten.de?subject=
mailto:mailto:stephanie.ott%40demeter-im-norden.de%20?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:lbs%40dottenfelderhof.de?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=
mailto:ute.roennebeck%40demeter-im-westen.de?subject=
mailto:sekretariat%40landbauschule-bodensee.de?subject=
mailto:sekretariat%40landbauschule-bodensee.de?subject=
mailto:jakob.ganten%40netzwerk-biodynamische-bildung.de%20?subject=

AUSBILDUNG IM NORDEN

Bauerliche Gesellschaft e.V.
https://biodynamische-ausbildung.de/norden

AUSBILDUNG IM OSTEN (3]

Vereinigung Ost e.V.
https://biodynamische-ausbildung.de/osten

AUSBILDUNG IM WESTEN

Demeter NRW
https://biodynamische-ausbildung.de/westen

LANDBAUSCHULE (6)
DOTTENFELDER HOF e.V.

www.dottenfelderhof.de

AUSBILDUNG IM SUDEN ()

Freies Land e.V.
https://biodynamische-ausbildung.de/sueden

FREIE LANDBAUSCHULE @
BODENSEE e.V.

www.landbauschule-bodensee.de
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Die Art unserer Landwirtschaft
entscheidet dartber, ob eine
reichhaltige und diverse Artenviel-
falt auf Ackern zu finden ist

und ob unser Boden auch in Zukunft
genug nahrhafte und gesunde
Lebensmittel als Frichte tragt.

Fir eine Landwirtschaft, die diesen
Herausforderungen gewachsen

ist, braucht es viele und vor allem
gut ausgebildete Landwirtinnen
und Landwirte!

Netzwerk Biodynamische Bildung gGmbH
Viskulenhof 7| 21335 Lineburg
Telefon +49 4131830 8815

info@netzwerk-biodynamische-bildung.de
www.netzwerk-biodynamische-bildung.de

T
+ dink

EINE ZUKUNFTSFAHIGE
LANDWIRTSCHAFT BRAUCHT
EINE GUTE AUSBILDUNG

Ermoéglichen Sie mit Ihrer Spende auch in Zukunft
gut ausgebildete Landwirt:innen und Gértner:innen
im biodynamischen Landbau!

EMPFANGER:  Demeter Ausbildungsfonds
IBAN: DE25 4306 0967 1032 076100
BIC: GENODEMIGLS

www.demeter-ausbildungsfonds.de



https://www.netzwerk-biodynamische-bildung.de/ausbildungsfonds/
https://www.netzwerk-biodynamische-bildung.de

	Vielfalt für den Acker, ackern für die Vielfalt!
	Ein großes Netzwerk, auf das ich zurückgreifen kann
	Keyline-Konzept und Holistic Management
	Kurzberichte
	Zahlen und Finanzen
	Bitte um Unterstützung
	Wir sagen Danke
	Ansprechpartner:INNEN

